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(54) Geschirrspüler mit Sorptionsmedium und zumindest teilweise getrennten Kondensations- 
und Trockenkreisläufen

(57) Ein Geschirrspüler ist mit einem reversibel de-
hydrierbaren Sorptionsmedium (12) ausgestattet, über
welches dem Spülgut im Bottich (1) und dem Innenraum
des Geschirrspülers während einer Trocknungsphase
Wasser entzogen wird. Hierzu ist ein Trockenkreislauf
(15, 16, 17) vorgesehen. Weiterhin besitzt das Gerät zur
Regeneration des Sorptionsmediums (12) eine Heizung
(22) und einen zusätzlichen, geschlossenen Kondensa-
tionskreislauf (19, 20, 24). Bei eingeschalteter Heizung

(22) trägt zirkulierende Luft im Kondensationskreislauf
(19, 20, 24) Feuchtigkeit aus dem Sorptionsmedium (12)
aus. Diese Feuchtigkeit wird über eine Kondensatöff-
nung (21) aus dem Kondensationskreislauf (19, 20, 24)
entfernt und über eine Kondensatabführung (23) in den
Bottich (1) des Geschirrspülers geleitet. Durch die erfin-
dungsgemässe Ausgestaltung des Geschirrspülers er-
geben sich Vorteile hinsichtlich der Prozessdauer und
Energieeffizienz.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Geschirrspüler mit
einem reversibel dehydrierbaren Sorptionsmedium, mit
welchem Wasser unter Wärmeabgabe sorbierbar und
unter Heizen desorbierbar ist, sowie ein Verfahren zum
Betrieb eines solchen Geschirrspülers.

Hintergrund

[0002] Sorptionsmedien der genannten Art, beispiels-
weise in Form von Zeolith, können in Geschirrspülern
dazu eingesetzt werden, der Prozessluft während der
Trocknung des Geschirrs Feuchtigkeit zu entziehen
(Sorptionsphase). Zu diesem Zweck ist ein Luftkreislauf
vorgesehen, um die Luft während der Trocknung des Ge-
schirrs zwischen dem Bottich und dem Sorptionsmedium
zirkulieren zu lassen (Trockenkreislauf). Bei der Sorption
der Feuchtigkeit im Sorptionsmedium wird Wärme frei,
welche den Trocknungsprozess des Geschirrs unter-
stützt. Um das Sorptionsmedium zu regenerieren, d.h.
um die während der Trocknung sorbierte Feuchtigkeit
wieder aus dem Sorptionsmedium zu desorbieren, ist ei-
ne Heizung vorgesehen, mit welcher das Sorptionsme-
dium erwärmt werden kann.
[0003] Ein derartiges Gerät wird z.B. in DE 20 2008
011 159 U beschrieben. Um dem Sorptionsmedium die
sorbierte Feuchtigkeit zu entziehen (Regenerierung des
Sorptionsmediums, Desorptionsphase) wird z.B. zu Be-
ginn eines Reinigungsprozesses Prozessluft durch den
Trockenkreislauf umgewälzt. Vor Eintritt in das Sorpti-
onsmedium wird diese Prozessluft geheizt, und mit der
heissen Luft wird dem Sorptionsmedium Wasser entzo-
gen. Die aus dem Sorptionsmedium austretende, immer
noch warme, feuchte Luft gelangt zurück in den kühleren
Bottich, wo die Feuchtigkeit mindestens teilweise aus-
kondensiert.

Darstellung der Erfindung

[0004] Vor dem dargestellten Hintergrund stellt sich
die Aufgabe, einen Geschirrspüler sowie ein Verfahren
zu dessen Betrieb bereitzustellen, mit denen eine hohe
Prozesseffizienz, kurze Prozessdauern und sparsamer
Energieverbrauch erreicht werden können.
[0005] Diese Aufgabe wird vom erfindungsgemässen
Geschirrspüler und vom Verfahren gemäss den unab-
hängigen Ansprüchen gelöst.
[0006] Erfindungsgemäss ist der Geschirrspüler dazu
ausgestaltet, in der Sorptionsphase Luft zwischen dem
Bottich und dem Sorptionsmedium zirkulieren zu lassen,
um auf diese Weise Feuchtigkeit aus dem Bottich aus-
zutragen. Hierzu ist, wie bei bekannten Lösungen, min-
destens ein Trockenkreislauf vorgesehen, in welchem
zum Trocknen des Spülguts Luft zwischen Bottich und
Sorptionsmedium umgewälzt werden kann. Erfindungs-

gemäss wird dieser Trockenkreislauf jedoch nicht oder
zumindest nur teilweise zur Desorption der Feuchtigkeit
aus dem Sorptionsmedium, d.h. zur Regenerierung des
Sorptionsmediums, eingesetzt. Stattdessen ist zu die-
sem Zweck neben dem Trockenkreislauf mindestens ein
zusätzlicher Kondensationskreislauf vorhanden. Der
Geschirrspüler ist nun dazu ausgestaltet, das Sorptions-
medium in der Desorptionsphase zu heizen und über den
Kondensationskreislauf Gas, insbesondere Luft, durch
das Sorptionsmedium zu pumpen. Auf diese Weise kann
die während der Sorptionsphase sorbierte Feuchtigkeit
wieder aus dem Sorptionsmedium entfernt werden. In-
dem erfindungsgemäss nicht, wie bei bekannten Lösun-
gen, durch den Bottich zirkulierende Luft aus dem Trok-
kenkreislauf, sondern Gas in einem zusätzlichen Kon-
densationskreislauf für die Desorption der Feuchte aus
dem Sorptionsmedium verwendet wird, kann die zur ef-
fizienten Desorption benötigte Temperatur im Sorptions-
medium schneller erreicht werden, da vorzugsweise
nicht das gesamte Luftvolumen im Bottichinnenraum und
somit auch das Bottichmaterial selbst und das Geschirr
mitgeheizt werden müssen.
[0007] Vorzugsweise ist der erfindungsgemässe Kon-
densationskreislauf deshalb derart ausgestaltet, dass er
einen im Wesentlichen geschlossenen Gaskreislauf in-
nerhalb des Geschirrspülers darstellt. Zur Entfernung der
Feuchtigkeit aus dem Gas im Kondensationskreislauf ist
vorzugsweise eine Kondensatöffnung im Kondensati-
onskreislauf vorgesehen. Diese Kondensatöffnung ist
derart ausgestaltet, dass sie aufgrund ihrer Dimensio-
nierung und Positionierung im Kreislauf den Gasfluss
nicht wesentlich beeinflusst und eine effiziente Entfer-
nung von Kondensat aus dem Kondensationskreislauf
ermöglicht.
[0008] Vorzugsweise ist der Kondensationskreislauf
zumindest auf einem Teilstück seines Verlaufs thermisch
mit einem kühleren Bauteil im Geschirrspüler gekoppelt,
z.B. mit einer Oberfläche des Bottichs, einer Wasserzu-
führungsleitung oder mindestens einem Wasserkreis-
lauf. Aufgrund eines Temperaturgefälles kommt es dann
im Bereich der thermischen Kopplung zu einer vermehr-
ten Auskondensation von Feuchtigkeit aus dem heissen
Gas im Kondensationskreislauf. Entstehende Konden-
sationswärme kann somit zumindest teilweise auf das
kühlere Bauteil übertragen werden und dient zur Ener-
gieeinsparung. Das entstehende Kondenswasser kann
vorzugsweise über die Kondensatöffnung in den Bottich
oder einen Wasserkreislauf im Geschirrspüler übertra-
gen werden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0009] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile und Anwen-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängigen
Ansprüchen und aus der Beschreibung anhand der Fi-
guren. Dabei zeigt die Fig. 1 eine mögliche Ausführung
eines Geschirrspülers mit zumindest teilweise getrenn-
ten Kondensations- und Trockenkreisläufen.
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Wege zur Ausführung der Erfindung

[0010] Der in Fig. 1 dargestellte Geschirrspüler besitzt
einen Bottich 1 zur Aufnahme des Spülguts. Hierzu sind
im Bottich 1 in bekannter Weise Geschirrkörbe vorgese-
hen (nicht gezeigt). Im Bottich 1 sind weiterhin z.B. zwei
drehbare Sprüharme 2 angeordnet, mit denen Prozess-
wasser in den Bottich 1 eingebracht werden kann. Um
Prozesswasser aus dem Sumpf 3 des Bottichs 1 zu den
Sprüharmen 2 zu fördern, ist eine Zirkulationspumpe 4
vorgesehen, welche das Prozesswasser durch eine Zir-
kulationsleitung 5 fördert. Weiterhin umfasst der Ge-
schirrspüler nach Fig. 1 eine Frischwasserzufuhr 6, von
welcher dem Gerät über ein Ventil 7 und eine nicht ein-
gezeichnete, optionale Wasseraufbereitungseinrichtung
(Enthärtung) Frischwasser zugeführt werden kann. Eine
Ablaufpumpe 8 führt verbrauchtes Prozesswasser in die
Kanalisation ab.
[0011] Das vorliegende Gerät besitzt einen Sorptions-
trockner 10. Der Sorptionstrockner 10 kann z.B. im Sok-
kelraum, an der Bottichrückwand, an einer Bottichseiten-
wand oder in der Türe des Geschirrspülers angeordnet
sein, oder aber ausserhalb des Geschirrspülers in einem
Nebenfach. Er weist eine Sorptionskammer 11 auf, in
welcher ein Sorptionsmedium 12 angeordnet ist. Unter
Sorptionsmedium ist dabei ein Material zu verstehen, mit
welchem in einem reversiblen Prozess Wasser unter
Wärmeabgabe sorbierbar und unter Wärmezuführung
(Heizen) desorbierbar ist. Vorzugsweise besteht das
Sorptionsmedium mindestens teilweise aus Zeolith.
[0012] Weiter besitzt das Gerät einen Trockenkreislauf
umfassend einen Trockenluftventilator 15 und eine
Rückführleitung 16 mit einem Rückführventil 17. Sind
während der Sorptionsphase der Trockenluftventilator
15 in Betrieb und das Ventil 17 geöffnet (Ventil 24 ist
dabei geschlossen zu halten), so wird Prozessluft aus
dem Bottich 1 in das Sorptionsmedium 12 geführt und
gelangt über die Rückführleitung 16 und das Rückführ-
ventil 17 wieder zurück in den Bottich 1. Somit wird ein
geschlossener Kreislauf gebildet.
[0013] Eine Heizung 22 dient dazu, das Sorptionsme-
dium 12 zu erwärmen und somit die Desorption von Was-
ser aus dem Sorptionsmedium (zur dessen Regenerati-
on) zu ermöglichen. Die Heizung 22 befindet sich vor-
zugsweise im Sorptionsmedium, und zwar dort, wo die
Zufuhrleitung eines unten beschriebenen, zusätzlich
zum Trockenkreislauf vorhandenen Kondensations-
kreislaufs in die Sorptionskammer 11 mündet. Die Hei-
zung 22 kann allerdings auch ausserhalb des Sorptions-
mediums 12 angeordnet werden, z.B. in der Zufuhrlei-
tung des Kondensationskreislaufs selbst.
[0014] Zusätzlich zum beschriebenen Trockenkreis-
lauf besitzt der erfindungsgemässe Geschirrspüler zur
effizienten Regeneration des Sorptionsmediums einen
zumindest in Teilsegmenten vom Trockenkreislauf ge-
trennten Kondensationskreislauf, bestehend aus einem
Kondensationsluftventilator 19 und einer Leitung 20 mit
einem Ventil 24. Sind während der Desorptionsphase

der Kondensationsluftventilator 19 in Betrieb und das
Ventil 24 geöffnet (dabei ist das Rückführventil 17 des
Trockenkreislaufs geschlossen zu halten), so wird Gas,
insbesondere Luft, durch das Sorptionsmedium 12 ge-
pumpt und gelangt durch die Leitung 20 wieder zurück
in den Kondensationskreislauf. Statt mit dem Kondensa-
tionsluftventilator 19 ist auch eine Gasumwälzung im
Kondensationskreislauf mittels freier Konvektion denk-
bar, da das Sorptionsmedium 12 durch die Heizung 22
während der Desorptionsphase auf hohe Temperaturen
erhitzt wird.
[0015] In einer vorzugsweise umgesetzten Implemen-
tierung der Erfindung ist der Kondensationskreislauf der-
art ausgestaltet, dass er einen im Wesentlichen ge-
schlossenen Gaskreislauf innerhalb des Geschirrspülers
darstellt. Eine geeignet positionierte und dimensionierte
Öffnung in diesem geschlossenen Gaskreislauf, z.B. zur
Extraktion von Feuchtigkeit, beeinflusst dabei den Gas-
fluss und somit die Geschlossenheit des Kreislaufs nicht.
Ein solcher geschlossener Kreislauf mit begrenztem
Gasvolumen hat den Vorteil, dass die benötigte Heizen-
ergie zum Erreichen einer bestimmten Temperatur-
schwelle innerhalb des Sorptionsmediums gering ist.
Wird der geschlossene Kondensationskreislauf nicht
durch den Bottich 1 geführt, so wird die zur Desorption
notwendige Temperatur schnell erreicht, ohne dass der
Bottich und dessen Inhalt aufgeheizt werden müssen.
Auch kann die Temperaturschwelle im Sorptionsmedium
12 höher angesetzt werden, was zu einem besseren
Trocknungsgrad des Sorptionsmediums 12 führt. Aus-
serdem sind eine lokale Überhitzung des Inneren des
Bottichs 1 und dadurch resultierende Beschädigungen
während der Desorptionsphase ebenfalls ausgeschlos-
sen.
[0016] Vorzugsweise weist der Kondensationskreis-
lauf eine Kondensatöffnung 21 zur Entfernung von kon-
densiertem Wasser aus dem Kreislauf während oder
nach der Desorptionsphase auf. Würde die Feuchtigkeit
nicht zeitnah nach dem Abschalten der Heizung 22 aus
dem Prozessgas des Kondensationskreislaufs extra-
hiert, so wäre eine unerwünschte, allmähliche Resorpti-
on des Wassers in das Sorptionsmedium 12 unvermeid-
lich. Die Dimensionierung und Positionierung der Kon-
densatöffnung 21 im Kondensationskreislauf ist dabei
derart ausgestaltet, dass einerseits im Fall eines ge-
schlossenen Kondensationskreislaufs der Gasfluss und
somit der geschlossene Kreislauf nicht beeinträchtig
werden und andererseits eine effiziente Extraktion von
Kondenswasser ermöglicht wird. Die Extraktion kann ak-
tiv durch Pumpen oder passiv durch Abfliessen erfolgen.
Das entstehende Kondenswasser aus dem Kondensati-
onskreislauf kann in einem Sammelbehälter aufgefan-
gen werden oder es wird vorzugsweise in den Bottich 1
oder einen Wasserkreislauf des Geschirrspülers abge-
führt, so dass das Wasser und dessen Wärmeinhalt im
Spülprozess genutzt werden können. Dazu kann eine
optionale Kondensatabführung 23 als Verbindung zwi-
schen Kondensatöffnung 21 und Bottich 1 bzw. Wasser-
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kreislauf zum Einsatz kommen.
[0017] Zur effizienten Entfernung von Feuchtigkeit aus
dem Prozessgas im Kondensationskreislauf während
oder nach der Desorptionsphase kann der Kondensati-
onskreislauf vorzugsweise so ausgestaltet sein, dass er
zumindest auf einem Teilsegment seines Verlaufs einen
direkten thermischen Kontakt zum einem kühleren Bau-
teil des Geschirrspülers, z.B. dem Bottich 1, der Wasser-
zuführung 6 oder dem Zirkulationswasserkreislauf 4, 5
aufweist. Aufgrund des Temperaturgefälles zwischen
dem während der Desorptionsphase heissen Prozess-
gas im Kondensationskreislauf einerseits und dem ther-
misch kontaktierten, im Vergleich dazu kühleren Bauteil
andererseits kommt es im kontaktierten Bereich des Kon-
densationskreislaufs zu einer vermehrten Kondensation
von Wasserdampf in der Leitung 20. Das entstehende
Wasser kann dann gesammelt und aus dem Kondensa-
tionskreislauf extrahiert werden. Zur Effizienzsteigerung
können geeignete Wärmetauscher eingesetzt werden.
Die bei der Kondensation freiwerdende Wärme kann da-
zu verwendet werden, den Bottich 1 vorzuwärmen.
[0018] Der beschriebene direkte thermische Kontakt
des Kondensationskreislaufs zum Bottich 1 kann vor-
zugsweise dadurch hergestellt werden, dass zumindest
ein Teilsegment der Leitung 20 des Kondensationskreis-
laufs an der Oberfläche des Bottichs 1 anliegt und ihr
folgt. Durch das Anliegen zumindest eines Teilsegments
der Leitung 20 an der Oberfläche des Bottichs 1 wird ein
thermischer Kontakt zwischen dem Bottich 1 und der Lei-
tung 20 hergestellt. Im kontaktierten Teilsegment der Lei-
tung 20 ist somit mit einer vermehrten Kondensation von
Wasserdampf während der Desorptionsphase zu rech-
nen. Die Form des Leitungsquerschnitts der Leitung 20
kann zur Effizienzsteigerung der thermischen Kopplung
zumindest in einem Teil des kontaktierten Segments an-
gepasst werden, indem sie beispielsweise abgeplattet
oder in mehrere Teilleitungen aufgespaltet wird (Wärme-
tauscher). Weiterhin ist der Einsatz von Vorrichtungen
zur Steigerung der thermischen Kontaktierung denkbar,
z.B. die lokale Applikation von Wärmeleitpaste oder die
Verwendung von Wärmetauscherrippen.
[0019] Vorzugsweise kann der beschriebene direkte
thermische Kontakt eines Teilsegments der Leitung 20
des Kondensationskreislaufs mit dem Bottich 1 auch in
einer geeigneten Anordnung mit der Kondensatöffnung
21 kombiniert werden. In einer solchen Implementierung
kondensiert während der Desorptionsphase Wasser-
dampf vermehrt in dem am Bottich anliegenden Segment
der Leitung 20 im Kondensationskreislauf und fliesst da-
nach über die geeignet positionierte Kondensatöffnung
21 und die optionale Kondensatabführung 23 in den Bot-
tich 1 ab. Als Vorteile ergeben sich einerseits eine Was-
serersparnis und andererseits eine Übertragung eines
Teils der Wärmeenergie aus dem Kondensationskreis-
lauf auf den Bottich und somit auf den folgenden Spül-
prozess (durch Kondensationswärme und Warmwasser-
abfluss in den Bottich).
[0020] Ein Reinigungsprozess für Spülgut kann beim

Gerät nach Fig. 1 z.B. in folgenden Schritten ablaufen:

- Ein Menge an Frischwasser wird über die Frisch-
wasserzufuhr 6 und das Ventil 7 in den Bottich 1
gefüllt. Die Menge ist so bemessen, dass sie bis auf
eine Restmenge einem vollständigen Badinhalt für
die im Folgenden erwähnte Spülphase entspricht.

- Das Wasser im Bottich 1 wird über die Zirkulations-
pumpe 4 sporadisch und/oder selektiv (d.h. jeweils
nur durch einen Sprüharm) umgewälzt, damit in die-
ser Phase einerseits Schmutz am Geschirr einge-
weicht wird und andererseits die Wärme in der Sorp-
tionskammer 11 möglichst hoch bleibt.

- Die Heizung 22 wird in Betrieb genommen, womit
die Desorptionsphase beginnt. Während dieser Des-
orptionsphase verbleibt das Wasser, das vorher
dem Bottich zugeführt worden ist, im Bottich. Vor-
zugsweise wird am Anfang der Desorptionsphase
noch kein Gas durch das Sorptionsmedium 12 ge-
führt, d.h. der Kondensationsluftventilator 19 bleibt
ausgeschaltet. Erst wenn die Temperatur im Sorpti-
onsmedium eine vorgegebene Temperaturschwelle
erreicht hat, welche für eine effiziente Desorption
ausreicht, wird der Kondensationsluftventilator 19
eingeschaltet und Gas durch das Sorptionsmedium
12 gepumpt. Die Temperaturschwelle liegt im Be-
reich von 150 - 350 °C, vorzugsweise bei ca. 220
°C. Nun wird die Wärme auf das ganze Sorptions-
medium verteilt und das Gas nimmt die aus dem
Sorptionsmedium 12 austretende Feuchtigkeit auf.
Das Ventil 24 muss dabei nun geöffnet sein, das
Rückführventil 17 muss geschlossen sein (während
dem vorangehenden Heizen konnten beide Ventile
geöffnet oder geschlossen sein). Das Umwälzen des
Wassers im Bottich 1 über die Zirkulationspumpe 4
kann während der beschriebenen Desorptionspha-
se weitergeführt werden, falls das Gas im Konden-
sationskreislauf nicht durch den Bottich 1 geführt
wird. Nach der Aufnahme von Wasserdampf im heis-
sen Sorptionsmedium 12 tritt das noch warme Gas
im Kondensationskreislauf durch Ventil 24 und Lei-
tung 20 in das Segment der Leitung 20 ein, welches
im thermischen Kontakt zu einer kühleren Baugrup-
pe des Geschirrspülers steht, z.B. der Oberfläche
18 des Bottichs 1. Aufgrund des Temperaturgefälles
kondensiert in diesem Bereich vermehrt Wasser-
dampf an der Innenseite der Leitung 20, das entste-
hende Kondenswasser kann nun über die Konden-
satöffnung 21 und die Kondensatabführung 23 z.B.
in den Bottich 1 abgeführt werden. Damit werden
Kondensationswärme und Warmwasser in den Bot-
tich 1 übertragen. Im Folgenden wird das nun trok-
kenere Gas wieder vom Kondensationsluftventilator
19 durch das Sorptionsmedium 12 gepumpt und der
Kondensationskreislauf ist somit geschlossen.

- Sobald das Sorptionsmedium 12 trocken ist, z.B.
nach ca. 2 - 10 Minuten, werden der Kondensations-
luftventilator 19 abgeschaltet und das Ventil 24 ge-
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schlossen. Es ist allerdings auch denkbar, dass das
Ventil 24 für eine gewisse Zeit geöffnet bleibt und
der Kondensationsluftventilator 19 in dieser Zeit in
Betrieb bleibt, um das Sorptionsmedium 12 zu küh-
len und dessen Restwärme zum Bottich 1 zu trans-
ferieren. Zu diesem Zweck wäre auch eine Wasser-
kühlung der Sorptionskammer 11 möglich, z.B.
durch einen nicht in Fig. 1 eingezeichneten Wasser-
behälter, welcher die Sorptionskammer 11 im We-
sentlichen allseitig umschliesst und welcher einen
Wasseraustausch mit dem Bottich 1 ermöglicht.

- Spätestens jetzt oder bereits während der beschrie-
benen Desorptionsphase beginnt der eigentliche
Spülprozess des Geschirrs. Falls nötig, kann hierbei
die Temperatur des Wassers im Bottich 1 mit einer
nicht in Fig. 1 eingezeichneten zweiten Heizung, wel-
che z.B. an der Zirkulationsleitung 5 oder der Zirku-
lationspumpe 4 angeordnet ist, noch weiter erwärmt
werden.

- Nach dem Spülprozess wird das Wasser aus dem
Bottich 1 abgelassen. Danach wird in einer Klarspül-
phase ein zusätzliches Wasserbad eingespeist, um
das Geschirr auf eine bestimmte Temperatur zu er-
hitzen, z.B. 40°C, und um Glanzmittel an die Ober-
flächen des Geschirrs zu bringen.

- Danach beginnt die Trocknungsphase. Rückführ-
ventil 17 wird geöffnet, Ventil 24 ist geschlossen und
der Trockenluftventilator 15 wird in Betrieb genom-
men, so dass die Luft im Trockenkreislauf durch das
Sorptionsmedium getrocknet und erwärmt wird. Da-
bei handelt es sich um einen geschlossenen Luft-
kreislauf, bei welchem die Luft aus dem Bottich 1 in
das Sorptionsmedium 12 und von dort wieder zurück
in den Bottich 1 gefördert wird.

[0021] Dabei nimmt die Luft im Bottich 1 Feuchte vom
Geschirr auf, und diese Feuchte wird im Sorptionsmedi-
um 12 sorbiert, wobei gleichzeitig Wärme frei wird, wel-
che die Wasseraufnahmefähigkeit der Luft erhöht und
die Trocknung des Geschirrs unterstützt. Vorzugsweise
wird während der Trocknungsphase ein grösserer Luft-
strom durch das Sorptionsmedium 12 gepumpt als wäh-
rend der Desorptionsphase.
[0022] Bemerkungen:

Die verschiedenen Schritte des hier beschriebenen
Betriebsverfahrens werden über eine Steuereinheit
geregelt (nicht gezeigt). Diese enthält z.B. einen Mi-
kroprozessor, der so programmiert ist, dass er die
beschriebenen Schritte selbsttätig durchführt. Wenn
in den Ansprüchen erwähnt wird, dass der Geschirr-
spüler zur Durchführung gewisser Schritte "ausge-
staltet ist", so ist dies so zu verstehen, dass die Steu-
ereinheit des Geräts so strukturiert ist, dass sie die
Schritte selbsttätig durchführt.

[0023] Trockenkreislauf und Kondensationskreislauf
können derart ausgestaltet sein, dass sie nur in Teilseg-

menten ausserhalb des Sorptionsmediums 12 getrennt
sind, z.B. über Mehrwegeventile (Luftzirkulation durch
den Bottich 1 im Fall des Trockenkreislaufs bzw. z.B.
durch eine Leitung ausserhalb des Bottichs 1 im Fall des
Kondensationskreislaufs). In diesem Fall können Trok-
kenluftventilator 15 und Kondensationsluftventilator 19
identisch sein. Auch in diesem Fall ist der Kondensati-
onskreislauf als ein zusätzlicher Kreislauf zum Trocken-
kreislauf zu verstehen.
[0024] Die Kondensatöffnung 21 mit der anschliessen-
den Kondensatabführung 23 kann gasdicht, dabei je-
doch flüssigkeitsdurchlässig ausgestaltet sein, beispiels-
weise mittels eines S-förmigen Rohres (Siphons).
[0025] Während in der vorliegenden Anmeldung be-
vorzugte Ausführungen der Erfindung beschrieben sind,
ist klar darauf hinzuweisen, dass die Erfindung nicht auf
diese beschränkt ist und auch in anderer Weise innerhalb
des Umfangs der folgenden Ansprüche ausgeführt wer-
den kann.

Patentansprüche

1. Geschirrspüler mit
mindestens einem Bottich (1) zur Aufnahme des
Spülguts,
einem reversibel dehydrierbaren Sorptionsmedium
(12), mit welchem Wasser unter Wärmeabgabe sor-
bierbar und unter Heizen desorbierbar ist,
mindestens einer Heizung (22) zur Regeneration
des Sorptionsmediums (12),
mindestens einem Trockenkreislauf (15, 16, 17) zur
Trocknung des Spülguts im Bottich (1), wobei der
Geschirrspüler dazu ausgestaltet ist, während einer
Sorptionsphase Luft im Trockenkreislauf (15, 16, 17)
zwischen dem Bottich (1) und dem Sorptionsmedi-
um (12) zur Entfernung von Feuchtigkeit aus dem
Bottich (1) zirkulieren zu lassen,
dadurch gekennzeichnet, dass der Geschirrspü-
ler zusätzlich zum Trockenkreislauf mindestens ei-
nen Kondensationskreislauf (19, 20, 24) zur Rege-
neration des Sorptionsmediums (12) aufweist und
dass der Geschirrspüler dazu ausgestaltet ist, wäh-
rend einer Desorptionsphase das Sorptionsmedium
(12) zu heizen und ein Gas im Kondensationskreis-
lauf (19, 20, 24) durch das Sorptionsmedium (12)
zur Entfernung von Feuchtigkeit aus dem Sorptiöns-
medium (12) zu pumpen.

2. Geschirrspüler nach Anspruch 1, wobei der Konden-
sationskreislauf (19, 20, 24) derart ausgestaltet ist,
dass er einen im Wesentlichen geschlossenen Gas-
kreislauf innerhalb des Geschirrspülers darstellt.

3. Geschirrspüler nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
wobei der Kondensationskreislauf (19, 20, 24) eine
Kondensatöffnung (21) zur Entfernung von Feuch-
tigkeit aus dem Kondensationskreislauf aufweist.
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4. Geschirrspüler nach Anspruch 3, wobei die Konden-
satöffnung (21) des Kondensationskreislaufs (19,
20, 24) mit dem Bottich (1) oder einem Wasserkreis-
lauf des Geschirrspülers verbunden ist zum Zweck
der Abführung von Kondenswasser aus dem Kon-
densationskreislauf.

5. Geschirrspüler nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei der Kondensationskreislauf (19, 20,
24) derart ausgestaltet ist, dass er einen direkten
thermischen Kontakt zum Bottich (1), zu einer Was-
serzuführung (6) des Geschirrspülers oder zu min-
destens einem Wasserkreislauf des Geschirrspülers
aufweist.

6. Geschirrspüler nach Anspruch 5, wobei der Konden-
sationskreislauf (19, 20, 24) derart ausgestaltet ist,
dass er zumindest auf einem Teilstück seines Ver-
laufs einer Oberfläche (18) des Bottichs (1) folgt zum
Zweck einer direkten thermischen Kopplung zwi-
schen dem Kondensationskreislauf (19, 20, 24) und
dem Bottich (1).

7. Geschirrspüler nach den Ansprüchen 4 und 6, wobei
der Geschirrspüler derart ausgestaltet ist, dass wäh-
rend der Desorptionsphase aus dem im Kondensa-
tionskreislauf (19, 20, 24) zirkulierenden Gas in dem
der Oberfläche (18) des Bottichs (1) folgenden Teil-
stück des Kondensationskreislaufs Wasserdampf
auskondensiert und das entstehende Wasser über
die Kondensatöffnung (21) in den Bottich (1) abfliest.

8. Verfahren zum Betrieb des Geschirrspülers nach ei-
nem der vorangehenden Ansprüche, wobei
in einer Desorptionsphase dem Sorptionsmedium
(12) Wärme zugeführt wird und Gas im Kondensa-
tionskreislauf (19, 20, 24) durch das Sorptionsmedi-
um (12) gepumpt wird und dem Sorptionsmedium
(12) Feuchtigkeit entzogen wird, und,
in einer Sorptionsphase Luft zwischen dem Bottich
(1) und dem Sorptionsmedium (12) durch den Trok-
kenkreislauf (15, 16, 17) umgewälzt wird und dem
Bottich (1) Feuchtigkeit entzogen wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei das in der Des-
orptionsphase im Kondensationskreislauf (19, 20,
24) kondensierende Wasser dem Bottich (1) zuge-
führt wird.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 oder 9, wo-
bei zu Beginn der Desorptionsphase bei eingeschal-
teter Heizung (22) noch keine Luft durch den Kon-
densationskreislauf (19, 20, 24) und somit durch das
Sorptionsmedium (12) gepumpt wird, sondern erst
nach Erreichen einer bestimmten Temperatur-
schwelle im Sorptionsmedium (12).

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 10, wobei

die während der Desorptionsphase dem Sorptions-
medium 12 zugeführte Wärme zumindest teilweise
an den Bottich (1) oder einen Wasserkreislauf des
Geschirrspülers übertragen wird.
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